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Die Deutsche Haiku-Gesellschaft e. V.1 unterstützt die Förderung und Verbreitung deutschsprachiger Lyrik in traditionellen japanischen Gattungen (Haiku, Tanka, Haibun, Haiga und Kettendichtungen) sowie die Vermittlung japanischer Kultur. Sie organisiert den Kontakt der deutschsprachigen Haiku-Dichter untereinander und pflegt Beziehungen zu entsprechenden Gesellschaften in anderen Ländern. Der Vorstand unterstützt mehrere Arbeits- und Freundeskreise in Deutschland sowie Österreich, die wiederum Mitglieder verschiedener Regionen betreuen und weiterbilden.


1Mitglied der Federation of International Poetry Associations (assoziiertes Mitglied der UNESCO), der Haiku International Association, Tokio, Ehrenmitglied der Haiku Society of America, New York.
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Editorial


Liebe Leserinnen und Leser,


Weihnachten steht vor der Tür … Nicht ganz überraschend, Lebkuchen und Spekulatius kündigen uns dies ja bereits seit Ende August in den Supermärkten an. Dennoch wird es dann kurz vor dem Fest immer wieder knapp, alle Geschenke für die Lieben zu besorgen, und auch wir haben unser Bestes gegeben, damit Sie diese Ausgabe rechtzeitig „unter dem Baum“ erreicht …


Lassen Sie sich von uns auch in dieser Ausgabe wieder mit einer Vielzahl an Beiträgen, Artikeln und Rezensionen in die Welt des Haiku entführen. So erläutert uns z. B. Klaus-Dieter Wirth die geschichtliche Entwicklung des Haiku in Japan, wir berichten vom „Lyrischen Pfad“ in Aurich, dem Workshop „Text Forum Fantasie“ in Heidelberg, laden Sie mit unserem Artikel „Das Haiku ist tot!?“ zu einer kontroversen Diskussion ein, und, und, und …


Sie sehen, auch diese SOMMERGRAS-Ausgabe steckt wieder voller Überraschungen und interessanter Beiträge!


Das gesamte SOMMERGRAS-Redaktionsteam wünscht Ihnen friedvolle, besinnliche Weihnachtstage und einen guten Rutsch in das kommende Jahr!


Herzliche Grüße


Ihr Thomas Opfermann




Weiterdichten


Ein Haiku zum Herbst


Wussten Sie es? Über keine Jahreszeit sind in der deutschsprachigen Lyrik so viele Gedichte verfasst worden wie über den Herbst. Das ist tatsächlich so, fleißige Germanisten haben es herausgefunden. Woran das liegen mag, darüber kann lange und tief sinniert werden. Ist es die Melancholie der Jahreszeit, die Menschen zu Dichtern macht? Oder ist es einfach die erste Kühle des Jahres, die den Schreibenden in seine behagliche Dichterklause treibt? Was und wie auch immer, gesichert ist: Noch nie haben uns so viele Einsendungen für diese Rubrik erreicht wie zu unserer Einladung zu einem Herbst-Haiku. 48 Dichterinnen und Dichter schickten ihre Werke ein, herzlichen Dank! Wir haben die Vielzahl der Blätter gesichtet, gelesen und gewertet. Leicht war eine Auswahl nicht. Schließlich brachte es ein Haiku von Ellen Althaus-Rojas auf die meisten Punkte. Wir gratulieren herzlich. Das Haiku lautet:


ums Kartoffelfeuer –


was wir sagen und schmecken


so erdig


Diesem Haiku gelingt etwas Seltenes. Es ist im Grunde nur ein einziges Bild, eine einzige Erfahrung, die uns entgegentritt, die dabei aber eben nicht eindimensional bleibt. Exzellent gemacht! Das Haiku lässt sich lesen und deuten als eine Erfahrung äußerster Naturnähe, einer Naturverbundenheit bis fast zur Verschmelzung. Warum ist das so? Das Haiku eröffnet mit einem starken Bild, dem Kartoffelfeuer. Ein Feuer also, das nicht allein wärmt, es wird auch Nahrung darin gegart. Kartoffeln, ein Grundnahrungsmittel, gereift in Mutter Erde. In der zweiten Zeile: „sagen“ und „schmecken“, das gelesen und erfahren werden kann als Gedankliches (sagen) und Sinnliches (schmecken), Ratio und Emotion. Beides vereint ergibt den Menschen, hier zusammengeführt in einer Zeile. Die dritte Zeile schließlich, wunderbarer Kunstgriff, schließt die Klammer. Denn beides, sagen und schmecken, sind „so erdig“, vereinen sich also in dem Naturhaften, aus dem wir kommen – wie auch die Erdäpfel, womit sich wiederum kunstfertig der Bogen spannt zu Zeile eins. Ein beziehungsreiches Geflecht mithin, inhaltlich tief, gehüllt in schöne sprachliche Leichtigkeit. Oder kurz: ein wunderbares Haiku.


Kommentiert von Horst-Oliver Buchholz


Außerdem präsentieren wir noch eine Auswahl von Haiku, die die Jury mehrheitlich als gut gelungen angesehen hat.





	Weinlese

	Rosskastanien





	die Süße zwischen den Zeilen –

	die Stille





	seiner Mail

	im Kinderzimmer





	

	Kerstin Ambach

	

	Christa Beau





	

	

	





	an der Salzau

	die Wespen





	ein welkes Eichenblatt

	auf dem Traubengelee





	treibt ins Licht

	Erntedankfest





	

	Claus Hansson

	

	Gérard Krebs





	

	

	

	





	Erntedankfest

	kastanien





	Vaters Tafelsilber

	die braun gefleckten wege





	behalten

	zu deinen augen





	

	Eva Limbach

	

	Sonja Raab





	

	

	

	





	Vergessen –

	goldener Oktober





	Die Trauben an der

	der greise Winzer schwärmt





	Streuobstwiese

	vom Wein der nächsten Jahre





	

	Bernd Reklies

	

	Wolfgang Rödig





	

	

	

	





	leerer Garten

	verlassenes Haus –





	ein Krug gefüllt mit Wein

	die Trauben am Zaun





	vergessen

	so süß





	

	Rita Rosen

	

	Angelica Seithe





	
im Wespenschwirren

	offener Weinberg –





	unter glasigem Himmel

	ein Obdachloser





	säuert die Maische

	isst sich satt





	

	Traude Veran

	

	Janina Weidholz





	

	

	

	





	Herbst

	Im Nebel





	die Vogelscheuche

	Tausend Sonnen





	entkleidet

	Ein Kürbisfeld





	

	Friedrich Winzer

	

	Iris Ziesemer







Aufruf: Ein Haiku zum Winter dichten


Auch weil unser vergangener Aufruf zu einem Herbst-Haiku ein so erfreulich vielstimmiges Echo hervorgerufen hat, möchten wir Sie gerne wieder zu einem Jahreszeiten-Haiku einladen. Dieses Mal natürlich: der Winter.


Lassen Sie sich inspirieren und schicken Sie uns Ihr Haiku zur kalten Jahreszeit. Wir sind gespannt auf Ihre Texte!


Einsendungen bis zum 15. Januar 2020 an:


redaktion@deutschehaikugesellschaft.de


Stichwort: Haiku im Winter




Haiku-Kaleidoskop


Klaus-Dieter Wirth


Grundbausteine des Haiku (XXXVIII)


dargestellt an ausgewählten Beispielen


Kompensation


Kompensation im Sinne von Ersatz ist mehr als nur ein Sich-Entsprechen wie im Falle der Korrespondenz (vgl. Grundbaustein IX). Hier findet vielmehr darüber hinaus ein definitiver Austausch der Phänomene aufgrund einer gemeinsamen Ausgangsbasis statt. Gelegentlich mag die Kompensation auch an den Vergleich (vgl. Grundbaustein XVII) heranrücken, sofern es inhaltlich zu einer konkretisierten Übersteigerung kommt. Jedenfalls eröffnet sich im Allgemeinen eher noch ein größerer und vielfältigerer Freiraum für Interpretationsmöglichkeiten, was wiederum die grundsätzlich erwünschte Einbeziehung des Lesers (yoin) in den Schaffensprozess unterstützt.





	winter sun

	Kalter Wintertag –





	frozen on horseback

	auf dem Pferd gefriere ich





	my shadow1


	zur Schattengestalt2






	

	Matsuo Bashō (JP)

	





	

	

	





	the washbasin’s

	das Getröpfel





	drip-dripping gives way to

	des Waschbeckens weicht dem





	crickets’ chirping3


	Gezirpe der Grillen





	

	Nozawa Bonchō (JP)

	





	
Hiberner dans un trou


Devenir une ourse


C’est mon rêve4


	Überwintern in einem Hohlraum


Eine Bärin werden


Davon träume ich





	

	Takagi Haruko (JP)

	





	

	

	





	lazing in shadows


conceding the drawing room


to moonrays5


	faulenzen im Schatten


den Salon den Strahlen


des Monds überlassen





	

	Natsume Seibi (JP)

	





	

	

	





	Frost – ich flüchte


in den Sommer


des Fotoalbums

	am grab der mutter


singe ich ein wiegenlied


mit ihrer stimme





	

	Christa Beau (DE)

	Beate Fischer (DE)





	

	

	





	Auf fernem Hügel


blühende Schlehdornbüsche


täuschen Neuschnee vor.

	fernweh


quer durch rumänien


mit dem finger





	

	Michael Groißmeier (DE)

	Sonja Raab (AT)





	

	

	





	Fremd in der Stadt


mein Schatten


übernimmt die Führung

	ein verstorbener Freund


im Gespräch am See


mit seinem Hund





	

	Dietmar Tauchner (AT)

	Klaus-Dieter Wirth (DE)





	

	

	





	oude weduwnaar


de gekooide parkiet


geeft nog wat aanspraak

	alter Witwer


der Wellensittich im Käfig


noch so was wie ein Kontakt





	

	Rudolf Brenninkmeijer (NL)

	





	
schelpen rapen


het heimwee naar de zee


bewaren

	Muscheln auflesen


das Heimweh nach dem Meer


bewahren





	

	Ria Giskes (NL)

	





	hoe vrij en vertrouwd


met mijn kleinkind


die andere oma

	wie frei und vertraut


mit meinem Enkelkind


die andere Oma





	

	Ida Gorter (NL)

	





	De patisserie van toen


is nu een apotheek.


Dezelfde klanten.

	Die Konditorei von damals


ist nun eine Apotheke.


Dieselben Kunden.





	

	Hilda Kiekemans (BE)

	





	Rond het kampvuur –


langzaam nemen de krekels


het gesprek over.

	Am Lagerfeuer –


langsam ziehen die Grillen


das Gespräch an sich.





	

	Gré Wansdronk (NL)

	





	new knitting circle


the same stories


with different voices

	neuer Strickkreis


dieselben Geschichten


mit anderen Stimmen





	

	Elizabeth Black (US)

	





	winter chill


a widow seeks warmth


in his worn sweater

	winterliches Frösteln


eine Witwe sucht Wärme


in seinem abgetragenen Pullover





	

	Eileen Benavente-Blas (GU)

	





	new dog


calling him


by the old one’s name

	neuer Hund


ich rufe ihn


beim Namen des alten





	

	Irene Golas (CA)

	





	
silent night


the singing hands


of the deaf child

	stille Nacht


die singenden Hände


des tauben Kindes





	

	Nancy Kilbride (US)

	





	

	

	





	too tired


I let the wind


chant my prayer

	zu müde


ich lasse den Wind


mein Gebet singen





	

	Andy McLellan (GB)

	





	

	

	





	our parrot shrieks


my father’s name


in my mothers voice

	unser Papagei kreischt


den Namen meines Vaters


mit meiner Mutters Stimme





	

	Cole Mitchell (US)

	





	

	

	





	having outlived my friends


I seek


acquaintances

	meine Freunde überlebt


suche ich


Bekanntschaften





	

	Ruth Parker (US)

	





	

	

	





	Christmas alone


the widow makes a man


from snow

	Weihnachten allein


die Witwe baut sich einen Mann


aus Schnee





	

	Alexis Rotella (US)

	





	

	

	





	Album photos


le son des vagues


sur les genoux

	Fotoalbum


das Rauschen der Wellen


auf den Knien





	

	Evelyne Bélard (FR)

	





	

	

	





	Les araignées


tirent les rideaux


de la maison vide.

	Die Spinnen


schließen die Vorhänge


des leeren Hauses.





	

	Paul Fréard (FR)

	





	
panorama


la femme au fauteuil roulant


promène son regard

	Panorama


die Frau im Rollstuhl


lässt ihren Blick wandern





	

	Éléonore Nickolay (DE/FR)

	





	

	

	





	grilles du zoo –


dans le souffle du loup blanc


l’immense Alasca

	Zoogitter


im Atem des weißen Wolfs


das riesige Alaska





	

	Minh-Triêt Pham (VN/FR)

	





	

	

	





	Sur le bord du puits,


un seau


la pluie le remplit6


	Auf dem Brunnenrand ein Eimer


der Regen füllt ihn





	

	Sameh Derouich (MA)

	





	

	

	





	En el cristal


del farol apagado


brilla la luna.

	Im Glas


der abgeschalteten Laterne


leuchtet der Mond.





	

	Juan Carlos Durilén (AR)

	





	

	

	





	away from home –


our morning glory blooms


on my laptop7


	fern von daheim


blüht unsere Prunkwinde


auf meinem Laptop





	

	Tomislav Maretić (HR)

	





	

	

	





	Strong rainstorm.


The vessels sailed


into the painter’s atelier.8


	Starker Regenschauer.


Die Schiffe segelten


ins Maleratelier.





	

	Vera Primorac (BA/HR)

	








Klaus-Dieter Wirth


Grundzüge der Geschichte des Haiku in Japan


Grob betrachtet lässt sich die Geschichte des Haiku im Mutterland seiner Entstehung in drei Phasen einteilen: eine Phase der Entwicklung, eine klassische Phase und eine moderne Popularisierungsphase, die nicht zuletzt infolge der späten Öffnung Japans für Kontakte mit der westlichen Welt eine in diesem Maße zuvor noch nie dagewesene Diversifizierung, ja radikale Neuorientierung zeitigte.
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